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Klöstern. Das nstitut der Klostervogtei, das durch die Kluniazenser undHirsauer Keform nicht beseitigt werden konnte (3 Kapıtel wurde erstdurch dıe Cisterzienser angefochten, ohne daß SIe indes alle Freiheit VONjedem weltliıchen Einfluß rreicht hätten. Nur dadurch, daß S1e aut dieAusübung der hohen Gerichtsbarkeit über hre Untertaäanen Verzicht leiste-ten, konnten S1Ee wenigstens ihrem Ideal näher kommen. Hıer legt auchder Schwerpunkt dieses Buches: ın der Schilderung des Auseinanderwach-
sens“ VON Immunität un Vogtel 1m und Jahrhundert, WwI]ıe S1e derVerfasser nach der Auffassung Stengels durchgeführt hat Wenngleich derVerfasser darauf gefaßt se1in muß, daß ihm VO  Z denjenigen, die sich mitiıhm auftf gleichem Forschungsgebiete beDl  J widersprochen werden wird,ann doch sicher se1Nn, daß sSeINn Arbeit nıcht 1Ur temDporären Werthat, ondern Steis In der Geschichte

E
der rage ihren Ylatz behalten WIrd.

Ea Tomek

Die Verfassung und Verwaltung der Cisterzienserinnenabtei Burtscheid
VON ihrer Entstehung DIS 138858 dıe Mitte des Jahrhunderts, VON
chaake La Ruelle’sche Akzıdenzdruckerei. Verl. Jacobis NachrTf., Aachen
1913; 119 und Kartenbeilage.

Die Miıtte des Jahrhunderts ISt, WwIıe das Vorwort saoT, y ewählt
worden, we1ll damals der (Gjüterbesitz der Abhte!ı 1n der Mauptsache abge-
schlossen WT, Um aber ein deutliches Bild on der Verwaltung dieses
Besitzes zeichnen, hat der Verfasser dieser Münsterschen Dissertation die
dürftigen Angaben der mittelalterlichen Urkunden durch Zeugnisse aus
der eıt VO DIS Um Jahrhundert erganzt.
Kanıtel eingeteilt. Der _Stoff 1st ın tüntf

sche1id DIS um das ahr 1350 zerfällt ın dıe CGieschichte der Abtei
Das erste Kapıtel Die Geschichte un Verfassung der Abte!i Burt-

1) D1S
um Jahre 12921 13—24 und se1it diesem Jahre (S Jene
Unterabteilung behandelt die Gründung der Benediktinerabtei
ın den etzten keglerungsjahren (Ottos [{M- den (Giründer (Abt Gregor AUuSs
UCCINO iın Kalabrıen), die kalserlichen Schenkungen, die Verleihung der
Immuniıtät durch Konrad 111 1338), die Auszeichnung des Abhtes bage
Vorrechte, den verhältnısmäßig geringen Besitz des osters, die Namen
der ersten ©  6 den allmählichen Vertfall der Klosterzucht als olge des
wırtschafttliıchen Niedergangs un die Auflösung der Niederlassung durch
Erzbischof Engelbert VO  am Köln folgt hierauf die Vorgeschichte des
Cisterzienserinnenklosters auf dem Salvatorberg be1 Aachen
Die zweite Unterabteilung erzählt seine CGjeschichte nach der UVebersiedlung
In die Burtscheider Räume. Miıt der Aebtissın beginnend, deren Pflichten,
Rechte, Wahl und Namen uns vorgeführt werden, geht der Vertasser alle
Rangstufen der Klosterinsassen durch DDIie Höchstzahl der Nonnen so1l

etragen haben Wenn auch nicht statutenmäßig restgelegt, ist doch
iın Wirklichkeit Burtscheid immer ıne adelige Nonnenabtel DSEWESCH. IJa
manche Töchter altadeliger Famıiılıen 1mM Kloster ihr freies, weltliches en
fortzusetzen suchten, trat mit der eıit eın sittlicher un wirtschaftlicher
Rückgang ein. Als der päpstliche Nuntius Bussı 1708 das Kloster visıtierte,

eine Reihe ON Mißständen rügen. ange Streitigkeiten
und schwere Verlüste bereitete dem Kloster der V ogf, der beständig nach
Erweiterung selner Machtbefugnisse strebte und sich schließlich selbständig
machte. Als dıie Nonnen sich in der Not an Aachen Schutz wandten
(1351), anden s1ie Gehör, gerieten ber 1n die Abhängigkeit VON der
Im Jahre 1649 kaufte die Stadt das Vogtel1amt. Im zweıiten Kapitel

56 —80 lernen WIr die altesten Besitzungen des Klosters kennen und
die Vergrößerung derselben durch Schenkungen, Eigenbesitz der Nonnen,
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eitere EinnahmsquellenPitanzıen und Inkorporierung VOIN Pfarreien.
der (Girundzıns und die Zehnten Drittes Kapiıtel: Die ( jüterer-

werbungspolitik Burtscheids 81 — 89). och andere Mittel SAr Vermeh-
Tung des Eigentums dıe Leiheform, Lehen, Kauf, Erwerbung VOIN
Zehnten und Zinsen, Tausch un Verkautf. {[)as vierte Kapitel (5. 90 — 94)
stellt die sämtlichen Besitzungen unbeweglichem (iut übersichtlich
sam men Der Verwaltung der Abte!1l Burtscheid i1st das letzte Kapıtel
(> 95 — 118) gewıdmelt. Das Grundeigentum 95 — 10 /) wurde zuers VO

Kloster selbst bewirtschaftet ; später nahm Nan das Villikationssystem
An der Spitze des Fronhofes stand der Schulze oder Meiıer. Da dıe Meiter
unablässig dıe Stellung der Ministerialen anstrebten, ogıing das Kloster um
die en des Jahrhunderts YARE Verpachtung der (jüter über. Meistens
wurde der Pachtzins ın Naturalien entrichtet, zuweililen uch in (jeld Nie
wurde nıt Härte eingetrieben. Fın el der uter wurde auch als Lehen
ausgegeben. Den Schluß der Arbeit bildete i1ne IFT Buchführung S 107
b1s 118) Die 1m Jahrhundert ziemlıich erheblichen FEinnahmen
faßten Pachtzins, Grundzins, (jewinn us dem Walde Oberbusch und em
Kalkofen, ferner die /Zehnten und endlıch dıe Schenkungen. nier die
Ausgaben fielen die Verpflegung der Insassen, die Instandhaltung der (je-
bäude, dıie Panisbriefe und päpstlichen Kollekten. Auf einer ziemlıch
großen Karte ist der Besıitz uUum das Jahr 25) übersichtlich dargestellt.

Der nha ist wohlgeordnet un klar Jede wichtige Finzelheit WwIird
durch den 1Nwels al ıne Urkunde der einen wissenschaftlichen Autf-
satz belegt. S0 ist VO  — vornherein jede WIllkür ausgeschlossen, un der
Leser hat aut Schritt und en das angenehme Gefühl, siıcheren gyeschicht-
Hchen en unter sich haben Dieser LFleiß und diese Gewissenhaftig-
keit zeigen sich aut allen Seiten der umfangreichen bhandlun

In der Zeitschritt des achener (jeschichtsvereins (1913) hat Archiv-
direktor Dr. Huyskens dıe Arbeit angezeigt und dabel uch einıge a |-
geschichtliche Versehen gestreift. Von diesen möchte ich dıe Entglei-
SUNt auft besprechen. Die Urkunde gehört nıcht In das Jahr 1242,
sondern 1244 ; WEl INan irgendwo ıne obere und eine untere Mühile
unterscheidet, lıegen diese STEeis demselben Wasserlauf. Es ann
also nıcht die obere Malzmühle in Aachen a der Pau un die

Rosmühle.
untere 1n Burtscheid an der Wurm liegen; jene hieß nicht Rost-, sondern

uburbium ist nicht Burtscheid, sondern eın außerhalb des 1N-
Mauerringes gelegener eil VO  — Aachen; ıne Roßstraße 1in Burtscheid

ist mir unbekannt. Vor dieser Kette VO  — Irrtümern, die un e1l auftf
und wiederkehren, waäare Schaake bewahrt geblieben, das C-
diegene Werk on Pick, Aus Aachens ergangenhe1 402 — 403 be-
Nutz hätte. DDer 61 als Bürger genannte oOhannes de Spalden: WarT
Kanonikus. BeweIls : (QuUIx, Königliche Kapelle, Urkunde Nr. 26, den
Tıtel domıinus ragT, und (Qu1X, Necrolog1ium unter dem Oktober, WO
sich dıe Notiz iindet Obiit Johannes de Spalden CanON1CUS. Fndlich
ist dem Verfasser entigangen, daß den Benediktinern VON tto IIl ine
Wiese geschenkt wurde: Lacomblet, Urkundenbuch Nr. 152 und
ıck,

Charakteristisch ist ı1ne nicht Dallz ausreichende Vertrautheit des
Verfassers mit katholischen Dın en Herr Archivdirektor \DJ Huyskenshat In der erwähnten Besprec ung schon darauft hingewiesen, daß dıe
Aebtissın bel ihrer Einführung und Investitur dıie and nıiıcht auf „die
Bibel“ 20) legte, sondern aut das Fvangelienbuch, und daß nıcht -
treffend Se1 ZUu .9  Y daß ın einıgen Klöstern dıe Aebtissinnen die BefugnI1s
ZUu erteılen
gehabt hätten, den Nonnen dıe Beıichte abzunehmen und dıe Lossprechung[)ie Bemerkung des Verfassers ist nicht bloß unrichtig, SOT1-
ern auch überflüssig, da selbst autf sagt, daß die Burtscheider
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Nonnen 1Ur den (jottesdienst und die Beichte einen (jeistlıchen gyehabt
en Der Satz 060) ‚Diese Schenkungen (seıtens der Bürger) orüun-
deten sıch auTt der Anschauung, daß dıie AÄAlmosen erlösende Ta 1m reQ-
teuer besäßen, daß Ss1e Wirkung einem (jebete gleichkämen un dalß
1a1l 11t der Ueberweisung VON en Kirchen selbst begangenes Un=-
recht C# sıihnen vermoge“ verräaft, daß Sch sich nıicht UTn vollen Verständnis
der katholischen Lehren VO Bußsakramente und den outen Werken durch-

hat lesen WIr über die PYıtanzıen: „Sie wurden als Jahr-
gyedächtnisse vermacht, und WAar bekamen die Nonnen ı1ne bestimmte
SpEISE, deren üte un enge sich ach der öhe des Jährlıch verfüg-
baren (jeldes richtete.“ 1)as trıiit den ern der Sache NIC. Das Jahrge-
dächtnis bestand In elner Seelenmesse un dıe körperliche Erfrischung sollte
die Nonnen 11UT tüur das Opfer der (jebete entschädıgen, dıe s1e während
der Seelenmesse für dıe Seele des Verstorbenen verrichtet hatten

Wenn schon Iür den gebildeten Katholiken nicht leicht ist, die
viel verzweigten ınmd bis 1NS einzelnste ohl geregelten Einrichtungen selner
Kirche überhaupt un dıe relıg1ösen (jebräuche während des Mittelalters
insbesondere richtig verstehen, wıird jeder andere Forscher mnı1t {AaU-
send Schwierigkeiten ringen und in zahllose Irrtumer geraten 1er g1ibt es
NUur In ıttel die VO  —; Katholiken verfaßten wissenschaftlichen Werke,

Buchberger, Kirchliches Handlexikon; Kraus, Real-Encyklopädie der
christlichen Altertümer ; Wetzer un Weltes Kıiırchenlexikon inussen uUuNaus-

gesetzt ate QEZOLECN werden.

schmälern.
Meıine Bemerkungen wollen das Verdienst der Doktorarbeit nıcht

In ihr 11 überall eın entschlossenes Suchen nach der Wahr-
heit SOWI1e das Bestreben, unpartelisch urteilen, DA JTage Wenn der Ver-
[asser künftig da, sich umnm katholische Dınge handelt, dıie Werke
katholischer (Gjelehrten benutzt, wıird sicherlich auch In dieser HMın-
sicht die Wahrheit erkennen.

achC uard Teichmann.

Beda Planks „Fluchtreiée 800 — 1801“ Von Bernhard Pösin-
SS eilage ZUuU rogramm des Obergymnasıums rems:-
munster TUr das Schuljahr 1913, Selten.)

Anläßlich der hundertsten Wiederkehr jener erhebenden Tage, In
denen das deutsche Volk heldenmütig für dıe Befreiung französischen
Joche stritt und VOT Leipzig den gewaltigen Korsen Boden schmetterte,
iat dıe Geschichts-Literatur ber die Franzosenkriege ine ansehnliche Be-
reicherung erfahren. Miıt Vorliebe wurden uch auft dem (jebiete der lan-
desgeschichtlichen Forschung ıIn (Jesterreich Themen aus der Napoleonischen
elit behandelt und dıie schweren Kriegsjahre, welche dıe einzelnen Länder
damals durchzumachen hatten, eingehend beleuchtet. In vorliegender Arbeit
macht UTISs TrOol. Pösinger mıiıt einer interessanten Quelle tür die Franzosen-
einfälle 800/01 bekannt In tagebuchartigen Aufzeichnungen schilderte

eda Plank, Rentmeister un Musıiıkdirektor 1m Kremsmünster, die
als Begleiter se1nes es 1m Dezember 1800 nach Wıen unternommene
„Fluchtreise“ und den Auftfenthalt dortselbst on Bayern ı1er SInd die
Franzosen ım Anmarsch und werden bal Kremsmünster erreicht haben
[ )a entschließt sich der Prälat, mıiıt den Urkunden und Wertsachen des
Klosters eiligst nach der Residenzstadt ziehen. In tesselnder Weise CI-
zählt uns Plank den Verlauft der Reise, die Tagesereign1sse, persönlichen
Erlebnisse und Findrücke während seliner mehrmonatlıchen Anwesenheit ın
Wıen DDIie aus der HMeiımat eingelaufenen Korrespondenzen hat Neißigin seline Notizen hineingeflochten und eın anschauliches Bild on der
Kriegsnot 1m an ob der NnSs und dem gl Ireıiben der Franzosen


